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Inhaltsverzeichnis

1. Begrüßung und Formalia 2
1.1. Allgemeines . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
1.2. Besonderheiten bei außerordentlichen Sitzungen nach §22 GrO . . . . . . . . . . . . . . . . 2

2. Berichte 2
2.1. Besonderheiten bei außerordentlichen Sitzungen nach §22 GrO . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.2. Anmerkungen zum Mailserver vom GF HoPo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.3. Bericht aus der Senatskommission Lehre . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.4. Ausschreibung für die Personalstellen des StuRa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.5. Expertentreffen Service Center Studium . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.6. Mailverteiler des StuRa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
2.7. Kleines und großes Turnustreffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

3. Antrag 16/108 Neubefassung FA 16/100 Beitritt zur FinV 16/17 der KSS 3

4. Finanzantrag 16/159 Unterstützung des PVT 3

5. Antrag 16/153 Entwurf der Antwort auf die Anfrage von Matthias Zagermann 4

6. Antrag 16/114 Anpassung des Ini-Antrag Büromöbel 4

7. Antrag 16/146 Ersatzvertreter LSR 5

1



Protokoll 03.11.2016

8. Antrag 16/147 Vertreter*innenregelung LSR 6

9. Geschlossene Sitzung 6

10. Antrag 16/169 Änderung der Aufgabenbeschreibung des Referat für Service und Förder-
politik 6

11. Antrag 16/163 Änderung der Personalstelle Technik 6

12. Antrag 16/136 Vertrag mit Nextbike 7

13. Antrag 16/142 Stellungnahme zur Bereichsbildung, insbesondere im Bereich Geistes- und
Sozialwissenschaften 8

14. Finanzantrag 16/144 Fruchtgummis mit StuRa-Logo 9

15. Antrag 16/164 Änderung der Personalstelle Sozialberatung 10

16. Info- & Diskussionstop - sachsenweites Semesterticket 10

17. Info- & Diskussionstop - Freiversuche 12

18. Sonstiges 13

A. Anhang 15
A.1. Antrag auf Neubefassung FinV 16/17 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
A.2. Finanzkalkulation PVT . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17
A.3. Entwurf der Antwort auf die Anfrage von Matthias Zagermann vom 04.07.2016 . . . . . . 19
A.4. Finanzantrag Büromöbel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
A.5. Aufgabenbeschreibung des Referat für Service und Förderpolitik . . . . . . . . . . . . . . 28
A.6. Stellenbeschreibung Technik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
A.7. Bewertung IT StuRa.pdf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34
A.8. Anlage zum Datenschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35
A.9. Stationsvorschlaege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38
A.10. Finanzantrag zum FA Fruchtgummis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
A.11. Stellenbeschreibung PR-Referent . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65
A.12. Eingruppierungsformular SB Öffentlichketsarbeit StuRa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70

2



Protokoll 03.11.2016

1. Begrüßung und Formalia

1.1. Allgemeines

Diese Sondersitzung wurde auf Basis der Initia-
tive eines Drittels der Mitglieder vom 27.10.16
einberufen, um unter anderem alle TOPs zu be-5
handeln, die auf der StuRa-Sitzung vom 27.10.16
nicht mehr behandelt werden konnten.

1.2. Besonderheiten bei
außerordentlichen Sitzungen nach
§22 GrO10

Protokolle dürfen auf Sondersitzungen nicht be-
handelt werden (vgl. §6 GO Abs. 2). Es werden
nur Anträge bearbeitet, die mit der Einladung
bekannt gegeben wurden, d.h. es sind bspw. kei-
ne Initiativanträge zulässig (vgl. §22 GrO Abs.15
2).

2. Berichte

2.1. Besonderheiten bei
außerordentlichen Sitzungen nach
§22 GrO20

Berichte der Geschäftsführung dürfen auf Son-
dersitzungen nicht behandelt werden (vgl. §19
GO Abs. 2). Die Quartalsberichte werden also
auf der nächsten regulären Sitzung behandelt.
Alle weiteren Berichte können besprochen wer-25
den.

2.2. Anmerkungen zum Mailserver vom
GF HoPo

Alle von ihm erhaltenen Quartalsberichte der
Referate sind verloren gegangen. Er wird die Re-30
ferate anschreiben, um diese Berichte erneut zu
erhalten.

2.3. Bericht aus der Senatskommission
Lehre

Das Passt-Projekt wurde vorgestellt. Es ist ei-35
nes von 13 Einzelprojekten der Uni, um den
Studienerfolg der Studenten zu verbessern. Die
meisten dieser Projekte laufen jetzt langsam
an.

Die Bausituation an der Universität sieht im-40
mer noch schlecht aus. Die Bauingenieure sind
besonders betroffen, da sie ihren Bau räumen
mussten. Es wurde sogar angefragt, dass Räum-
lichkeiten geräumt werden, um weitere Baumaß-
nahmen durchzuführen. Dies wurde jedoch von45
der Uni abgelehnt.

Der Dies-Academicus soll am 22.05.2019 statt-
finden. Darüber muss der StuRa noch eine
Entscheidung fällen. Das es sich wieder um
einen Mittwoch handelt, wird wohl nicht kritisch50
sein.

Das Sommersemester 2019 soll am 01.04. be-
ginnen, das vorhergehende Wintersemester en-
det am 02.02.2019 mit anschließenden 4 Wo-
chen Kernprüfungszeit. Dadurch ist wenig Zeit55
für Praktika in der vorlesungsfreien Zeit. In den
FSR soll diskutiert werden, ob der Beginn eine
Woche nach hinten verschoben werden sollte, so
dass das Sommersemester später anfängt.

Das SLM wurde letzte Woche unfreiwillig herun-60
tergefahren, was zu Datenverlust führte. Dabei
hat man festgestellt, dass ein vorliegendes Not-
fallprotokoll gut funktioniert.

2.4. Ausschreibung für die
Personalstellen des StuRa65

Die Ausschreibungen laufen und es gibt schon
einige Bewerbungen auf die Stellen.

2.5. Expertentreffen Service Center
Studium

Am 18.11., ein Freitag, soll das Service Cen-70
ter Studium vorgestellt werden. Es soll darum
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gehen, wie die FSR eingebunden werden sol-
len. Alle FSR sind also dazu eingeladen, an die-
sem Treffen teilzunehmen, damit keine paralle-
len Strukturen von Seiten der Uni zu den Fach-
schaftsräten aufgebaut werden.5

2.6. Mailverteiler des StuRa

Es soll eine Umstellung geben, so dass bis Mon-
tag wieder alle Verteiler und Mailadressen funk-
tionieren sollten.

2.7. Kleines und großes Turnustreffen10

Am 21.11. ist das nächste kleine Turnustreffen.
Bis zum Freitag nächste Woche , also den 11.11.,
können Themen für dieses Treffen eingeschickt
werden.

Für den 12.12. war ursprünglich ein großes15
Turnustreffen angesetzt, das gesamte Rektorat
hat zu diesem Zeitpunkt jedoch keine Zeit. Es
wird überlegt, das erste kleine Turnustreffen am
06.02. zum großen Turnustreffen umzufunktio-
nieren.20

3. Antrag 16/108 Neubefassung
FA 16/100 Beitritt zur FinV
16/17 der KSS

Antragsteller: Robert Georges (GF Finanzen)
25

Antragstext
Zum Beitritt zur FinV 16/17 wird das Finanzer-
veto eingelegt.

Begründung30
siehe Anhang ab Seite 16

Diskussion und Nachfragen
Da die Finanzprüfung der KSS noch nicht
durch ist, wird der Antrag vertagt.35

4. Finanzantrag 16/159
Unterstützung des PVT

Antragsteller: Jan-Malte Jacobsen

Antragstext40
Der StuRa möge beschließen zur Unterstützung
des StuRa der Universität Leipzig bei der Durch-
führung des Poolvernetzungstreffens (PVT) im
Dezember 1000 e bereitzustellen.

45
Begründung
Der Studentische Akkreditierungspool veran-
staltet in der Regel ein mal im Quartal ein
Vernetzungstreffen als höchstes Entscheidungs-
gremium des studentischen Pools. Bei diesem50
Treffen werden verschiedene Anträge behandelt,
aber auch inhaltsreiche Workshops durchge-
führt. Im August letzten Jahres wurde dieses
Vernetzungstreffen vom StuRa der TU Dresden
durchgeführt. Nun hat sich der StuRa der Uni55
Leipzig bereiterklärt das nächste treffen auszu-
richten. Da eine derartige Veranstaltung jedoch
einen großen finanziellen Aufwand bedeutet, hat
der leipziger StuRa um unterstützung gebeten.
Traditionell sind im Pool eher die westlichen60
Hochschulen aktiv. Daher ist es sehr begrüßens-
wert, dass auch im osten der Republik das ein
oder andere PVT stattfindet. Als größter StuRa
Sachsens ist es auf jeden Fall angebracht sich
an der Durchführung eines PVTs in Sachsen65
zu beteiligen, da auf diese Weise die sächsische
Partizipation an eben diesem Treffen verbessert
werden kann. Es ist angedacht, dass sich auch
weitere StuRä an der Veranstaltung beteiligen.
siehe Anhang ab Seite 1770

Diskussion und Nachfragen
Es wird erläutert, was das Poolvernetzungstref-
fen ist. Bei weiteren Nachfragen wird auf den GF
Hochschulpolitik oder sein Referat verwiesen.75

Da der StuRa keine Studenten zum PVT ent-
senden kann, ist nicht genau bekannt, wie viele
Studenten aus Dresden zu diesem fahren. Aus
der Exekutive fahren ungefähr acht Personen re-
gelmäßig zum PVT, diesmal werden etwa fünf80
Leute hinfahren. Jeder, den es interessiert, könn-
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te hinfahren.

Es werden Nachfragen zur Aufstellung gestellt,
die nicht ganz richtig zu sein scheint und in der
Summe nicht aufgeht. Chemnitz bezahlt zum
Beispiel nichts. Vom Antragssteller wird darauf5
hingewiesen, dass noch alte Angebote eingear-
beitet sein können.

Es wird Kritik an der unausgeglichenen Aufstel-
lung geübt. So wie er jetzt vorliegt kann er von
Teilen des Plenum nicht angenommen werden.10
Die Sache an sich wird befürwortet.

Der GF Finanzen entschuldigt sich, dass er den
Antrag jetzt erst richtig anschaut, findet aber
auch, dass es unfair gegenüber anderen Antrags-
stellern wäre, diesen Antrag jetzt anzunehmen.15
Eine Vertagung auf nächste Woche wird von ihm
empfohlen.

Der Antragssteller wird versuchen, eine neue
Aufstellung zu bekommen.

Der Antrag wird ohne Gegenrede ver-20
tagt.

5. Antrag 16/153 Entwurf der
Antwort auf die Anfrage von
Matthias Zagermann

Antragsteller: Robert Georges (GF Finanzen)25

Antragstext
Der StuRa möge folgenden Antwortvorschlag
auf die Anfrage nach § 4a Grundordnung von
Matthias Zagermann vom 04.07.2016 beschlie-30
ßen.

siehe Anhang ab Seite 19

Begründung
Am 04.07.2016 wurde eine Anfrage gemäß § 4a35
Grundordnung der Studentenschaft der TU
Dresden an den Studentenrat gestellt. Darin
geht es um die Frage, ob zwei Finanzanträ-
ge zur selben Veranstaltung zulässig sind oder
nicht. Diesbezüglich wurde auch um die konkrete40
Einschätzung des Geschäftsführer Finanzen zu

zwei Veranstaltungen des FSR Maschinenwesen
- Dies academicus und Konstruktionswettbe-
werb im Jahr 2016 - gefragt. Das Plenum hat
daher die Anfrage zur Bearbeitung an den GF45
Finanzen weitergeleitet und um einen entspre-
chenden Antwortvorschlag gebeten, welchen ich
nun hiermit einreichen möchte.

Diskussion und Nachfragen50
Es wird nachgefragt, wie der StuRa damit um-
gehen möchte, dass mit Antworten auf Anfragen
eine Auslage der Ordnung stattfindet. Bleibt
die Auslegung auf immer bestehen oder sollte
festgelegt werden, welchen Rechtsstatus diese55
Antworten haben?

Darauf wird ausgeführt, dass ähnlich wie bei
Bundes- und Landtagen solche Antworten hin-
reichend verbindlich sind, da der Anfragende
eine Antwort und nach dieser auch verfahren60
möchte. Es handelt sich allgemein um eine Ord-
nungsauslegung, diese kann aber auch von ande-
ren Stellen getroffen werden.

Dazu wird gefragt, ob mit einer neuen Legislatur
eine neue Auslegung getroffen wird. Der GF Fi-65
nanzen verneint dies. Das Plenum ist nicht ganz
sicher und es könnte ein Antrag dazu kommen.

Es wird darauf hingewiesen, dass diese Diskussi-
on nichts mit der Debatte über die Antwort zu
tun hat und man diese doch bitte in einen extra70
Infotop besprechen sollte.

Die Antwort wird ohne Gegenrede so an
Matthias Zagermann weitergeleitet.

6. Antrag 16/114 Anpassung
des Ini-Antrag Büromöbel75

Antragsteller: Jessica Walter, Sascha
Schramm, Daniel Förster

Antragstext
Die Summe des Finanzantrages wird auf insge-80
samt 1300 eerhöht. Die anzuschaffenden Gegen-
stände bleiben die gleichen.

siehe Anhang ab Seite 22
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Vorliegende Änderungsanträge: Streiche
den 80 x 80 cm Tisch und die zugehörigen Kos-
ten von 180 e + MwSt, da genug Tische (auch
kleine) im StuRa vorhanden sind.

5
Begründung
Leider haben wir bei der Aufstellung des Finan-
zantrages ein altes und damit unpassendes Ange-
bot verwendet. Die Aktenschränke der aktuellen
Serie im StuRa kosten jeweils 400 eplus Mwst.,10
der kleine 80*80cm Tisch 180 eplus Mwst. Wir
bitten den Fehler zu verzeihen und die Summe
des Antrages entsprechend zu erhöhren.

Diskussion und Nachfragen15
Der Antrag wurde auf der Sitzung vom 18.08.
nicht behandelt, so dass er hier behandelt
wird.

Jan-Malte Jacobsen übernimmt den Antrag mit
Absprache der ursprünglichen Antragssteller.20

Es sollte damals ein Schrank und ein Tisch an-
geschafft werden, der Tisch wurde damals gestri-
chen. Danach hat man festgestellt, dass das An-
gebot veraltet war und damit mehr Geld zur Ver-
fügung gestellt werden muss, damit der Schrank25
angeschafft werden kann. Damit ist eine höhere
Mehrheit des Plenum nötig.

Der GF Finanzen fragt, ob dazu ein erneutes An-
gebot eingeholt wurde. Darauf wird ausgeführt,
dass vor einem Monat der neue Katalog kam und30
der Preis damit stimmen müsste.

Es wird festgestellt, dass der Antrag bereits an-
genommen wurde und der Änderungsantrag von
Felix Joseph zur Streichung des Tischs dabei zu-
rückgezogen wurde.35

Der Antrag ist also hinfällig, da er schon
angenommen wurde.

7. Antrag 16/146
Ersatzvertreter LSR

Antragsteller: Robert Georges40

Antragstext

Der Stura möge beschließen zukünftig einen 1.
und einen 2.Ersatzvertreter in den LSR zu ent-
senden.45

Begründung
Der Studentenrat der TU Dresden (StuRa) hält
als größte Universität des Freistaates Sachesen
vier Sitze im Landessprecherinnenrat (LSR) der50
Konferenz der Sächsischen Studierendenschaften
(KSS). Durch Wahl entsendet der StuRa dem-
nach vier Vertreter in den LSR. In der Vergan-
genheit zeigte sich allerdings, dass nicht immer
alle gewählten Vertreter zu allen Sitzungen an-55
wesend sein können. Entsprechend §4, Abs. 4
der Geschäftsordnung der KSS besteht die Mög-
lichkeit der Stimmenübertragung, sodass ein an-
wesender Vertreter des StuRa notfalls alle vier
Stimmen auf sich verinigen könnte. Dieser Ver-60
fahrensweise hat sich der StuRa bisher verwehrt,
da bei einer Stimmenhäufung auf eine oder weni-
ge Personenen auch die Vielfalt der Meinungen
und Ansichten verloren geht, obwohl die Ver-
treter womöglich genau wegen dieser gewählt65
worden sind. Um die Arbeitsfähigkeit der KSS
aufrecht zu erhalten, aber auch die Meinungs-
vielfalt der Studierendenschaft der TU Dresden
zu wahren, erscheint es sinnvoll zwei vom Ple-
num legitimierte Ersatzvertreter zu wählen. Zu70
den LSR-Sitzungen, zu denen ein Hauptvertre-
ter nicht anwesend sein kann, erhalten sie von
diesem das Stimmrecht übertragen.

Diskussion und Nachfragen75
An diesen Antrag wird ein Änderungsantrag ge-
stellt, dass der Antragstext gestrichen wird und
mit dem Antragstext vom nachfolgenden Antrag
gefüllt.

Der neue Antragstext lautet: Der StuRa möge80
2 Vertreter*innenplätze für den LSR mit folgen-
den Auflagen ausschreiben:
Die Ausschreibung und Entsendung erfolgen wie
bei den bisherigen LSR-Entsandten. Die Ent-
sandten können den Vertreter*innen ihre Stim-85
me nach den Ordnungen der KSS übertragen.
Eine Person darf nur 1 Stimme tragen.

Da der StuRa TUD nicht der Praxis der Stim-
mübertragung folgt, soll stattdessen eine Vertre-
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terregelung eingeführt werden, um sicherzustel-
len, dass der StuRa der TU Dresden immer bei
den LSR-Sitzungen vertreten ist.

Es wird angeregt, dass der StuRa eine ähnliche
Regelung für die FSR einführt. Dagegen wird ge-5
sagt, dass wir die Debatte dazu in einen eigenen
TOP besprechen sollten und dies nicht zur De-
batte des TOPs beiträgt.

Der Antrag wird ohne Gegenrede ange-
nommen.10

Es wird Werbung für die Plätze im LSR gehal-
ten. Der Strukturer wird diese Plätze ausschrei-
ben.

8. Antrag 16/147
Vertreter*innenregelung15

LSR

Antragsteller: Claudia Meißner, Robert Hop-
permann

Antragstext20
Der StuRa möge 2 Vertreter*innenplätze für den
LSR mit folgenden Auflagen ausschreiben: Die
Ausschreibung und Entsendung erfolgen wie bei
den bisherigen LSR-Entsandten. Die Entsandten
können den Vertreter*innen ihre Stimme nach25
den Ordnungen der KSS übertragen. Eine Per-
son darf nur 1 Stimme tragen.

Begründung
Auch wenn die LSR-Sitzungen immer sehr lang-30
fristig geplant sind, lässt sich trotzdem nicht
immer gewährleisten, dass alle kommen können.
Mit dieser Regelung soll dem Abhillfe geschaffen
werden.

35
Diskussion und Nachfragen
Dieser Antrag wird zurückgezogen.

9. Geschlossene Sitzung

Die geschlossene Sitzung beginnt um
20:21 Uhr. Sie endet um 20:24 Uhr40

10. Antrag 16/169 Änderung
der Aufgabenbeschreibung
des Referat für Service und
Förderpolitik

Antragsteller: Referat für Service und Förder-45
politik (eingereicht von Hendrik Hostombe)

Antragstext
Das Referat beantragt den Beschluss der vor-
liegenden Aufgabenbeschreibung des Referat für50
Service und Förderpolitik.

siehe Anhang ab Seite 28

Begründung
Erfolgt mündlich.55

Diskussion und Nachfragen
Es wurde eine bessere Struktur für das Refe-
rat erarbeitet, des Weiteren soll das Referat für
die Konzeptionierung des Materialverleih ver-60
antwortlich sein.

Es wird ausgeführt, dass mit Information zum
Materialverleih gemeint ist, dass zum Beispiel
die Webseite angepasst wird.

Es wird eine Fürsprache gehalten, dass sich das65
Referat darum kümmert.

Der Antrag wird ohne Gegenrede ange-
nommen.

11. Antrag 16/163 Änderung
der Personalstelle Technik70

Antragsteller: Robert Georges (GF Finanzen
& Amtsverweser GF Personal)

Antragstext
Der Stura beschließt die Einrichtung einer Tech-75
nikerstelle als Vollzeitstelle.

siehe Anhang ab Seite 31

siehe Anhang ab Seite 34
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Begründung
Der Beschluss bildet die Grundlage für die Stel-
lenausschreibung, die möglichst zeitnah erfol-
gen soll. Da die Angestellten des StuRa zum5
21.12.2016 bzw. voraussichtlich zum 31.03.2017
in den Ruhestand gehen, ist eine Nachbesetzung
der Stellen zwingend notwendig. Im Zuge dessen
wurden auch die Stellenbeschreibungen überar-
beitet, da die tatsächlich anfallenden Tätigkeiten10
mit den bisherigen Stellenbeschreibungen nur
noch wenig übereinstimmen. Nachdem der An-
trag zum Personalkonzept am 21.07.2016 nicht
bewilligt wurde und die Plenumssitzung vom
15.09.2016, auf der die Gründe für das Scheitern15
des Antrages besprochen werden sollten, nicht
beschlussfähig war, habe ich mit einigen Plen-
umsmitglieder gesprochen. Hierbei zeigte sich,
dass ein Grund für die Nichtzustimmung darin
lag, dass alle 4 Stellen auf einmal beschlossen20
werden sollten und dabei die Kritik an einer
Stelle zur Ablehnung des gesamten Antrages
führte. Inhaltliche Kritik an den Arbeitsaufga-
ben wurde nicht oder nur kaum geäußert. Daher
werden die Stellen nun erneut einzeln zur Ab-25
stimmung gestellt. Der Beschluss umfasst dabei
nur den Personalansatz und die Arbeitsberei-
che. Die Stellenbeschreibung und Eingliederung
in den Tarifvertrag TVL-Ost sollen nicht fest be-
schlossen werden, da hierbei noch kleinere Ände-30
rungen (z.b. hinsichtlich der Zeitanteile) möglich
sein sollen. Zu beachten ist hierbei, dass auf-
grund der inhaltlichen Tätigkeitsbeschreibung
eine Eingruppierung nach TVL-Ost vorgegeben
ist. Sowohl Stellenbeschreibung als auch Ein-35
gruppierung erfolgten nach Beratung durch Fa-
chexperten von ver.di und Studentenwerk und
wurden noch einmal geprüft. Die Einstellung
einer konkreten Bewerberin erfolgt mit einem
gesonderten Plenumsbeschluss.40

Die Stellebeschreibung und die Eingruppierung
in den Tarifvertrag befinden sich im Anhang.

Diskussion und Nachfragen
Es wird beantragt, den Antrag zu vertagen,45
da zur Zeit nicht die Zweidrittel-Mehrheit der
StuRa-Mitglieder anwesend ist und diese für den
Beschluss notwendig ist.

Diese Antrag wird ohne Gegenrede ange-
nommen.50

12. Antrag 16/136 Vertrag mit
Nextbike

Antragsteller: Referat Mobilität (David Fär-
ber)

55
Antragstext
Der StuRa schließt einen Vertrag mit Nextbike
zur Integration von SZ-Bike in das Studenten-
jahresticket. Dabei sollen folgende Randbedin-
gungen gelten:60

- Kündigungsmöglichkeit nach 5 Semestern Test-
phase, Start zum SS 2017 - 2,40 e als Teil des
Semesterbeitrages pro Mitglied der Studenten-
schaft und Semester - Befreiungsmöglichkeiten
gemäß BO der Studentenschaft - Nutzung von65
SZ-Bike in Dresden und Nextbike in Leipzig -
Erste 30min einer Ausleihe kostenfrei, je weiterer
30min 0,50 e und maximal 5 e /Tag - 500 Fahr-
räder in Dresden zzgl. 100 bei Vertragsabschluss
- mindestens 17 neue Stationen gemäß Vorschlä-70
gen des StuRa TU & HTW Dresden - Sonder-
kündigungsrecht für Nutzer des RadCard-Tarifs

Begründung
Erfolgt mündlich mit einer Präsentation. Wei-75
tere Randbedingungen können gerne per Än-
derungsantrag ergänzt werden. Nach Beschluss
kann eine Abstimmung der Stationsstandorte
mit der Univerwaltung u. a. beginnen. Im Okto-
ber ist noch eine Änderung der Beitragsordnung80
notwendig. Der Vertrag wird nach erfolgter Än-
derung der BO unterzeichnet.

siehe Anhang ab Seite 35

siehe Anhang ab Seite 38
85

Diskussion und Nachfragen
Da der Referent Mobilität nicht anwesend ist
und er sich wünscht, den Antrag am 10.11. bei-
zuwohnen und vorzustellen, wird ein Antrag auf
Vertagung gestellt.

8
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Dagegen wird eine formale Gegenrede gehalten.
Das Ergebnis der Abstimmung lautet: 18|0|1

Damit ist der Antrag vertagt.

13. Antrag 16/1425

Stellungnahme zur
Bereichsbildung,
insbesondere im Bereich
Geistes- und
Sozialwissenschaften10

Antragsteller bittet um Vertagung auf den 10.
November. Antragsteller: FSR WiWi, Matthi-
as Lüth

Antragstext15
Der StuRa beschließt und veröffentlicht folgende
Stellungnahme: Die aktuellen Entwicklungen im
Rahmen der Bereichsbildung an der TU Dres-
den führen in eine falsche Richtung.Insbesondere
die mangelnde Beteiligung und die fehlende20
Transparenz wird kritisiert. Nur durch erheb-
liche Nachbesserungen ist das Projekt für al-
le universitären Statusgruppen vertretbar und
sinnvoll.

Im Rahmen der Bewerbung für die zweite För-25
derphase der Exzellenzinitiative wurde an der
TU Dresden ein Zukunftskonzept ausgearbeitet,
das unter anderem eine Bildung von Bereichen
in drei Phasen vorsieht. In den Bereichen wer-
den bestehende Fakultäten zunächst zusammen-30
gefasst und ihre Aufgaben an die Verwaltungs-
instanzen des Bereichs übertragen, so dass die-
se letztlich Großfakultäten darstellen. Ziel der
Bereichsbildung ist die Nutzung von Synergie-
effekten und die bessere Bewältigung von Pro-35
blemen bei Erhalt der wissenschaftlichen Viel-
falt. Die Umstrukturierung wurde dabei insbe-
sondere durch das Rektorat vorangetrieben und
durch den Senat mit einer Grundordnungsän-
derung beschlossen. Der Imboden-Bericht zur40
Analyse des Erfolgs der Exzellenzinitiative zeigt
im Abschnitt „Governance der Universitäten“

auf, dass für eine internationale Wettbewerbs-
fähigkeit zum einen eine starke Leitung mit
Top-Down-Entscheidungen zum anderen aber45
auch Selbstverwaltungsgremien mit Bottom-Up-
Entscheidungen benötigt werden. Dieser Analy-
se laufen die Bereichsstrukturen doppelt entge-
gen, da sie einerseits die Beteiligung von unten
kategorisch ausschließen und zum anderen die50
bestehende Leitungsebene Dekanat schwächen.
Außerdem ist das Ergebnis der Analyse, dass
Entscheidungen möglichst am Wirkungsort ge-
troffen werden sollen, um die Verantwortlichkeit
zu erhöhen. Mit der Hebung von Entscheidungen55
auf Bereichsebene entfernen sich die Leitungs-
ebene und der Wirkungsort der Entscheidungen
voneinander.

Zum aktuellen Zeitpunkt befindet sich der Be-
reich Geistes- und Sozialwissenschaften in der60
zweiten Phase der Transformation, d.h. zum ak-
tuellen Zeitpunkt sollen von den bestehenden
fünf Fakultäten im Bereich gemeinsame Auf-
gaben identifiziert und auf Bereichsebene zu-
sammengefasst werden. Zu diesen identifizierten65
Aufgabenfeldern gehört auf Verwaltungsebene
bspw. die Zusammenfassung von Prüfungsäm-
tern und Studienberatungen in „Studienbüros“.
Welche weiteren gemeinsamen Aufgaben es der-
zeit gibt, ist allerdings unklar, da keine trans-70
parente Kommunikation durch den Bereich be-
steht. Bisherige Maßnahmen wie ein Bereichs-
newsletter und die Ankündigung von Turnusge-
sprächen sind absolut unzureichend, um Kom-
munikationen und Informationen transparent zu75
gestalten.

Bei der Bildung der Bereiche gab es bisher kei-
nerlei Einbeziehung der universitären Status-
gruppen (Professoren, Mitarbeiter und Studie-
rende) und auch in der weiteren Entwicklung80
gibt es keine Anzeichen für eine künftige Ein-
bindung Es ist dabei nicht ersichtlich, warum die
Statusgruppentrotz Initiativen ihrerseitsnicht in
den Entwicklungsprozess der Bereiche eingebun-
den wurden. Ebenfalls ist unklar, welche Ergeb-85
nisse die Bereichsbildung anstrebt und welche
Erfolgsaussichten bestehen, da auch diese we-
der transparent kommuniziert noch gemeinsam
entwickelt werden. Es hat den Anschein, dass
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die Bestrebung besteht, die Technische Univer-
sität verstärkt unternehmerisch mit Top-Down-
Entscheidungen von oben herab zu führen oh-
ne die notwendige Balance zu den Bottom-Up-5
Entscheidungen der akademischen Selbstverwal-
tung herzustellen. Bei einem solchen Ansatz geht
der Vorteil der gemeinsamen Gestaltung und
Mitbestimmung verloren, der insbesondere ge-
genüber vielen Unternehmen der freien Wirt-10
schaft besteht und einen Anreiz bei der Arbeits-
platzwahl darstellt.

In der aktuellen Phase werden alle Entschei-
dungen im Bereich durch das Bereichskollegi-
um im Geheimen ohne anschließende Veröffent-15
lichung der Protokolle getroffen. Die Entschei-
dungen der fünf Dekane, beraten durch die Be-
reichsdezernentin, sollen dem Subsidiaritätsprin-
zip folgen und somit richtungsweisend für den
Bereich wirken. Entgegen dem im Hochschul-20
betrieb üblichen Prinzip wird eine Beteiligung
der Statusgruppen auf Bereichsebene bisher sys-
tematisch ausgeschlossen, obwohl die Möglich-
keiten dazu bestehen. Dieser kategorische Aus-
schluss ist nicht nachvollziehbar, da so der gegen-25
seitige Informationsaustausch, die Interessenver-
tretung aller Statusgruppen und die Optimie-
rung von Abläufen mit einer vollständigen In-
formationsbasis von Seiten des Bereichskollegi-
ums verhindert wird. Die Notwendigkeit der Ge-30
heimhaltung von Informationen und Protokollen
ist weder nachvollziehbar noch wird sie begrün-
det.

Mit dem bisherigen Stand der Bereichsbildung
deutet sich ein starker Demokratieverlust an,35
der nur durch erhebliche Nachbesserungen oder
die Rückkehr zum System ohne Bereiche abge-
wendet werden kann. Ein weiterer Ausbau der
Bereichsstrukturen mit einer Übertragung von
Rechten der Fakultäten und Fakultätsräte an40
die Bereiche kann nur erfolgen, wenn alle Sta-
tusgruppen dabei einbezogen werden, ihre auf
Fakultätsebene gesicherten Rechte erhalten blei-
ben und eine Verbesserung der Verwaltungs- und
Entscheidungsprozesse an der TU erreicht wird.45

Begründung
Ergibt sich aus dem Antragstext und vorange-

gangenen Berichten.
50

Diskussion und Nachfragen
Da der Antragsteller nicht anwesend ist und sich
wünscht, dass der Antrag vertagt wird, wird der
Antrag ohne Gegenrede vertagt.

14. Finanzantrag 16/14455

Fruchtgummis mit
StuRa-Logo

Antragsteller: Claudia Meißner

Antragstext60
Der StuRa beschließt 1200 e für die Anschaffung
von Fruchtgummis mit StuRa-Logo

siehe Anhang ab Seite 39

Begründung65
erfolgt mündlich.

Diskussion und Nachfragen
Da es viele Veranstaltungen gibt, auf dem der
StuRa mit einem Stand präsent ist und der Stu-70
Ra bisher hauptsächlich mit der Zuckerwattema-
schine anwesend war und es dazu Alternativen
geben sollte, wurde dieser Antrag gestellt. Die
Fruchtgummis sollen also zu Werbezwecken ge-
nutzt werden.75

Die Idee wird als nett befunden. Es wird jedoch
kritisiert, dass keine Haribo-Gummibärchen un-
ter den Angeboten sind, die nicht viel teurer aber
die am Qualitativ hochwertigsten sind. Wir soll-
ten hier vielleicht nicht als zu knausrig daste-80
hen.

Die Angebote sind weitestgehend aktuell, Ange-
bote von Haribo wurden nicht gefunden. Haribo
scheint außerdem keine vegane Gummibärchen
zu haben. Vom Plenum wird eingeworfen, dass85
es Haribo-Angebote gibt und diese nicht viele
teurer sind.

Es wird sich für die vegane Variante ausgespro-
chen, da von diesen mehr Leute profitieren kön-
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nen. Der Antragssteller sagt, dass dieses Ange-
bot zur Zeit favorisiert werden.

Die große Mehrheit des Plenum ist für die vegane
Variante.5

Es wird eine Gegenrede gehalten, da es sich um
Lebensmittel handelt, von denen wir nicht wis-
sen, wie schnell sie weggehen und ob sie uns hier
schlecht werden. Die Abstimmung ergibt folgen-
des Ergebnis: 13|0|710

Damit ist der Antrag angenommen.

15. Antrag 16/164 Änderung
der Personalstelle
Sozialberatung

Antragsteller: Robert Georges (GF Finanzen15
& Amtsverweser GF Personal)

Antragstext
Der Stura beschließt die Einrichtung einer Stelle
für Öffentlichkeitsarbeit als Vollzeitstelle.20

siehe Anhang ab Seite 65

siehe Anhang ab Seite 70

Begründung
Der Beschluss bildet die Grundlage für die Stel-25
lenausschreibung, die möglichst zeitnah erfol-
gen soll. Da die Angestellten des StuRa zum
21.12.2016 bzw. voraussichtlich zum 31.03.2017
in den Ruhestand gehen, ist eine Nachbesetzung
der Stellen zwingend notwendig. Im Zuge dessen30
wurden auch die Stellenbeschreibungen überar-
beitet, da die tatsächlich anfallenden Tätigkeiten
mit den bisherigen Stellenbeschreibungen nur
noch wenig übereinstimmen. Nachdem der An-
trag zum Personalkonzept am 21.07.2016 nicht35
bewilligt wurde und die Plenumssitzung vom
15.09.2016, auf der die Gründe für das Scheitern
des Antrages besprochen werden sollten, nicht
beschlussfähig war, habe ich mit einigen Plen-
umsmitglieder gesprochen. Hierbei zeigte sich,40
dass ein Grund für die Nichtzustimmung darin
lag, dass alle 4 Stellen auf einmal beschlossen
werden sollten und dabei die Kritik an einer

Stelle zur Ablehnung des gesamten Antrages
führte. Inhaltliche Kritik an den Arbeitsaufga-45
ben wurde nicht oder nur kaum geäußert. Daher
werden die Stellen nun erneut einzeln zur Ab-
stimmung gestellt. Der Beschluss umfasst dabei
nur den Personalansatz und die Arbeitsberei-
che. Die Stellenbeschreibung und Eingliederung50
in den Tarifvertrag TVL-Ost sollen nicht fest be-
schlossen werden, da hierbei noch kleinere Ände-
rungen (z.b. hinsichtlich der Zeitanteile) möglich
sein sollen. Sowohl Stellenbeschreibung als auch
Eingruppierung erfolgten nach Beratung durch55
Fachexperten von ver.di und Studentenwerk und
wurden noch einmal geprüft. Die Einstellung
einer konkreten Bewerberin erfolgt mit einem
gesonderten Plenumsbeschluss.

Die Stellebeschreibung und die Eingruppierung60
in den Tarifvertrag befinden sich im Anhang.

Diskussion und Nachfragen
Mit der gleichen Begründung wie bei der Perso-
nalstelle wird ein Antrag auf Vertagung gestellt.65
Dagegen wird eine Gegenrede gehalten. Das Er-
gebnis der Abstimmung lautet: 12|0|6

Damit ist der Antrag vertagt.

16. Info- & Diskussionstop -
sachsenweites70

Semesterticket

Antragsteller: Robert Hoppermann

Am 23.08.2016 waren Bernd Hahn (TU Chem-
nitz) und Paul Hösler (Sprecher KSS) bei dem75
Treffen der Mitteldeutschen Verkehrsverbünde
in Görlitz. Im Dezember 2015 gab es schon das
erste Treffen, woraufhin sich darauf geeinigt
wurde, sich im August/September 2016 noch
einmal zu treffen. Thematisch ging es um Wege80
zur Ermöglichung eines sachsenweiten Semester-
tickets.

Dafür wurde eingangs eine Übersicht über alle
Semestertickets gegeben, die zum jetzigen Zeit-
punkt bestehen. Anschließend folgte eine Dis-85
kussionsrunde, in der einerseits auf die finan-
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zielle Situation der Studierenden hingewiesen
wurde (BAföG und die nicht an die aktuellen
Bedürfnisse angepasste Erhöhung des BAföGs
zum Wintersemester 2016/17) und andererseits5
über die Vorstellung der Landesstudierendenver-
tretung über die Kosten für ein solches sach-
senweites Semesterticket. Die Mitteldeutschen
Verkehrsverbünde wiesen darauf hin, dass sie
verlässliche Zahlen brauchen, die belegen, dass10
ein sachsenweites Semesterticket überhaupt ge-
wünscht wird. Generell besteht dennoch Interes-
se seitens der Verkehrsverbünde, Sachsentickets
für alle Studierendenschaften bereitstellen zu-
können.15

An der TU Chemnitz wird gerade eine Befra-
gung der Studierenden vorbereitet, da Verhand-
lungen zum Semesterticket in Chemnitz bevor-
stehen. Dieser Fragebogen soll als Grundgerüst
für eine sachsenweite Befragung benutzt werden,20
damit an den einzelnen Standorten ein Bild dar-
über gewonnen werden kann. Sie soll aber vor-
erst in einem Ausschuss Semesterticket der KSS
mit allen studentischen Mobilitätsreferent*innen
besprochen werden.25

Dem vorausgreifend soll ein Meinungsbild der
StuRä eingeholt werden, um überhaupt den Be-
darf abschätzen zu können und weitere Schritte
planen zu können.

30

Diskussion und NachfragenEs wird ange-
merkt, dass es sich um ein sehr großes Projekt
handelt und der Verantwortliche viel Zeit und
ein langes Studium einplanen sollten. Der Stu-35
Ra aus Chemnitz hatte mal überlegt ein sol-
ches Ticket umzusetzen, hier hat aber vor allem
der VVO nicht mitgezogen. Bestimmte Zuschüs-
se gibt es außerdem nicht für solche Projekte,
deswegen ist das Bestreben damals gescheitert.40
Diesmal könnte dies anders laufen, da kleinere
Verkehrsverbünde günstig zu haben sind und
man zusammen mit unseren Kontakten zum
VVO durchaus ein günstiges Angebot bekom-
men könnte.45

Wichtig wäre vor allem zu wissen, wie viel die-
ses Ticket mehr kosten würde, weil nur mit sol-
chen Angaben eine richtige Umfrage stattfinden

kann. Vom Preis ist die Akzeptanz der Studen-
ten maßgeblich abhängig. Dazu erwidert der An-50
tragssteller, dass man an einer Stelle anfangen
muss. Der Preis ist abhängig vom Interesse der
Studenten für ein solches Ticket und dieses In-
teresse wiederum vom Preis des Tickets.

Es wird in Frage gestellt, wie sinnvoll ein Ticket55
für die Straßenbahnen etc. von anderen Städ-
ten ist, da dies viele Studenten nicht benötigen
und gar nicht ausreichend nutzen. Es wird aus-
geführt, dass wir mit unserer Ticket gut auskom-
men und dies auch ausreichend ist. Wir kommen60
überall in Sachsen hin und auch die Anschluss-
züge funktionieren gut. Die Regionalzüge wären
vielleicht für einige wenige Städte interessant.

Aus Sicht der Lehramtsstudenten bietet sich ein
solches Ticket an, da die Praktikumsplätze nicht65
immer an den Hauptbahnhöfen liegen. Ein Vor-
schlag wäre, dass man für solche Studenten, die
in diesen Orten Praktika machen, vergünstigte
Tarife aushandelt. Darauf wird erwidert, dass es
bereits die Möglichkeit gibt, vergünstigte Tickets70
für Praktika zu erhalten. Dies sollte auf der Web-
seite erwähnt werden.

Es wird angemerkt, dass wir sehr viele unter-
schiedliche Nutzergruppen haben. Manche nut-
zen ihr Ticket kaum. Der Vorschlag wird ge-75
macht, man könnte das Angebot abstufen, je
nachdem wie es genutzt wird. Auch wird die Fra-
ge aufgeworfen, ob es nicht vielleicht sinnvoller
ist, bei bestimmten Verkehrsbetrieben anzufra-
gen, ob sie für bestimmte Zeiträume Ergänzung-80
stickets anbieten.

Es wird sich gegen die Abstufung von Angeboten
bei unserem Ticket ausgesprochen, da sonst das
Solidarmodell nicht funktioniert. Es wird auch
gefragt, wie oft das Sachsenticket unter den Stu-85
denten genutzt wird.

Durch Umfragen wurden bereits Zahlen erho-
ben. Zusätzlich erhebt die Bahn Statistiken, wie
die Studenten die Bahn nutzen. Wenn Interesse
besteht, kann dazu, bei der Vorstellung der Ver-90
handlung, einiges gesagt werden. Gerade auf der
Strecke nach Leipzig und von Freiberg wird das
Ticket oft genutzt. Den ZVON könnte man in
nächster Zeit dazu bekommen.
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Nach einem Aufruf der Sitzungsleitung, beim
Thema zu bleiben und dem Hinweis, dass wir
hier nichts beschließen sondern nur darüber dis-
kutieren, ob die KSS sich mit dem Thema aus-5
einander setzen sollte, dankt der Antragssteller
für die Diskussion und das er die Argumente mit-
nehmen wird.

Zum Schluss folgen noch Hinweise, dass wir zur
Zeit vielleicht nicht genügend Personal haben10
und das sich gut überlegt werden sollte, ob wir
das Solidarmodell so unterstützen sollten, da es
in Bayern nicht gut funktioniert.

17. Info- & Diskussionstop -
Freiversuche15

Antragsteller: Robert Hoppermann

Der StuRa möge bitte in die Fachschaften tra-
gen, dass sich die innerhalb ihrer Gremien für
Freiversuche gemäß § 35 (5) SächsHSFG in den20
Studienordnungen einsetzen.

Begründung: Somit soll nicht nur ermöglicht
werden, die erhaltene Note bei einer bestande-
nen Prüfung ggf. zu verbessern sondern Studie-
renden vielmehr die Möglichkeit gegeben wer-25
den sich etwaigen Prüfungsdruck zu entlasten.
Ein Freiversuch einer Prüfung darf nicht zu ne-
gativen Konsequenzen führen. Die Prüflinge er-
halten die Möglichkeit ohne des Verlustes eines
Prüfungsversuches eine Prüfung anzutreten, ob30
dies pro Modul einmal im Studienjahr oder Se-
mester geschehen soll ist den Mitgliedern der
KSS und ihren jeweiligen Organen überlassen.
Die Antragsteller sehen im Konzept des Freiver-
suches den Vorteil das Studierende an "Monster-35
Prüfungenïhr Wissen testen können ohne da-
bei einen Prüfungsversuch zu verlieren womit
sonst unweigerlich der Druck auf die Studieren-
den steigen würde. Damit der Freiversuch auch
in möglichst vielen Fällen zum Einsatz kom-40
men kann, sollte sich dieser jeweils auf einzelne
Prüfungsleistung beziehen, da es im Normalfall
schwierig ist komplett Module, die über mehrere
Semester stattfinden, vor der im Studienablauf-
plan festgelegten Zeit zu absolvieren.45

§ 35 (5) SächsHSFG

(5) Bei Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen
können Hochschulabschlussprüfungen in nicht
modularisiertenStudiengängen vor Ablauf der in
den Prüfungsordnungen festgelegten Prüfungs-50
fristen abgelegt werden. Dies giltauch für andere
Hochschulprüfungen, sofern die Prüfungsord-
nung dies vorsieht. In beiden Fällen gilt eine
nichtbestandene Prüfung als nicht durchgeführt
(Freiversuch). Die Prüfungsordnung regelt, in55
welchem Umfangbestandene Prüfungsteile in ei-
nem neuen Prüfungsverfahren angerechnet wer-
den können. Auf Antrag desKandidaten kön-
nen im Freiversuch bestandene Prüfungen oder
Prüfungsteile zur Verbesserung der Note zum-60
nächsten regulären Prüfungstermin wiederholt
werden. In diesen Fällen zählt die bessere Note.

Diskussion und Nachfragen Quintessenz des65
Infotop ist, dass Freiversuche wieder in die Stu-
diengänge kommen.

Zur Historie: Seit der letzten Novelle ist es kein
Muss mehr, dass die Freiversuche in den Studien-
ordnungen enthalten sind. An die Studiendekane70
wird von Seiten der Uni kommuniziert, dass die
Freiversuche nicht drin stehen sollen.

Diese Einstellung des Dezernat 3 führt dazu,
dass viele Professoren dem folgen und es sich
nicht verändern lässt. In der ET ist die Anwen-75
dung eher begrenzt möglich.

Wenn der Freiversuch nicht in den Studienord-
nung steht, kann man sich auch nicht darauf be-
rufen, dass es drin sein soll.

Es läuft in der Studienkommission darauf hin-80
aus, wer sich in der Argumentation durchsetzt,
da es laut Gesetz nicht rein muss.

Die aktuelle Diskussion zur neuen Novelle wer-
den von allen von der KSS und den StuRä ge-
führt, die den Freiversuch gerne drin hätten. In85
der Regierung ist die Meinung darüber gespal-
ten.

In einer Studienkommission wurde argumentiert,
dass es einen erhöhten Verwaltungsaufwand dar-
stellt, mehr Kontrollen der Prüfungen nötig sind

13



Protokoll 03.11.2016

und das es den Studiengang unnötig verkompli-
ziert. Dagegen spricht, dass vielleicht mehr Stu-
denten bestehen, da es den Druck wegnimmt. Es
sollte auch darauf hingearbeitet werden, dass es5
weniger Abhängigkeiten zwischen den Modulen
gibt, die die Freiversuche behindern. Darauf wird
erwidert, dass seit 2012 solche Abhängigkeiten
nicht mehr erlaubt sind. Dagegen wird aber ge-
sagt, dass bestimmte Module für das Studium so10
wichtig sein können, dass sie notwendig für wei-
ter Module sind. Weiter wird ausgeführt, dass
man viele Module einfach nicht vorziehen kann,
weil einem das Vorwissen fehlt.

Da man auch nach bestehen die Note mit einem15
Freiversuch verbessern kann, bleibt der Aufwand
der selbe, da viele diese Möglichkeit nutzen.

Als weiteres Argument gegen die Freiversuche
wurde von Seiten der Uni angeführt, dass His-
quis dies nicht kann. Dies wird mit Missbilligung20
von Seiten des Plenum aufgenommen.

Von Seiten des Plenum wird angemerkt, dass wir
uns auch dafür einsetzen sollten, wenn der Frei-
versuch nur für ein Modul möglich ist. Es ist
egal, ob diese Möglichkeit sinnlos drin steht, wir25
sollten diese Möglichkeit schaffen.

18. Sonstiges

Im Weberbau sind Bleirohre verbaut, man sollte
also kein Wasser daraus trinken.

Obwohl viele Punkte vertagt wurden, wird die30
Sitzung gelobt.

Es soll Werbung für die Personaleinstellungs-
kommissionen gemacht werden, damit sich dafür
Leute finden. Es gibt bereits einige Interessen-
ten für die Posten. Die Besetzung kann über den35
Projektleiter eingesetzt werden, hier soll es aber
über Wahl stattfinden. Auf der nächsten Sitzung
sollen diese durchgeführt werden.
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A. Anhang
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Neubefassung FA 16/100 – Beitritt zur FinV 16/17 der KSS

Liebe Sitzungsleitung,

hiermit ersuche ich die Neubefassung des am 26.05.2016 beschlossenen Finanzantrages 16/100 (Bei-
tritt zur FinV 2016/2017 der KSS.

Begründung:
Gemäß §3, Abs. 1 der Finanzordnung der Studentenschaft der TU Dresden (FO) bin ich als Geschäfts-
führer des Bereiches Finanzen verpflichtet, die einschlägigen Bestimmungen bei der Verwaltung der Ein-
nahmen und Ausgaben der Studentenschaft einzuhalten. 

Nach §10, Abs. 2, Satz 3 ist Anträgen, die einen finanzwirksamen Beschluss herbeiführen sollen, eine
entsprechende Finanzaufstellung beizulegen.
Zwar enthielt der Antragstext selbst keine explizite, finanzwirksame Aufforderung, allerdings ergibt sich
aus dem Beitritt zur Finanzvereinbarung 2016/2017 (FinV 16/17) der Konferenz der Sächsischen Studie-
rendenschaften  (KSS)  eine  Zahlungsverpflichtung für  die  Studierendenschaft  der  TU Dresden i.H.v.
0,25€ je Mitglied der Studierendenschaft (vgl. §4, FinV 16/17). Eine konkrete Antragssumme ist aus die-
ser Angabe allein nicht ersichtlich, da dem Antrag keine Berechnungsgrundlagen beigelegt waren. Für
den einzelnen Entscheidungsträger im Plenum war daher nicht erkennbar, welche Gesamtkosten der
Studierendenschaft der TU Dresden durch den Beitritt zur FinV 16/17 entstehen. Des Weiteren lag den
Unterlagen kein Haushaltsplan über die geplante Mittelverwendung bei.

Zudem ist anzumerken, dass auf der Sitzung des Landessprecherinnenrates (LSR) am 12.03.2016 nur
der textliche Teil der FinV 16/17 sowie der Grundsatzbeschluss zur FinV 16/17 beschlossen wurden. Eine
Beitragsberechnung für die einzelnen Studierendenschaften wurde mangels Daten und Vorbereitung des
KSS-Finanzers  bisher  nicht  beschlossen.  Die  geplante  Mittelverwendung  für  das  Wirtschaftsjahr
2016/2017 wurde seitens der KSS bisher nicht veröffentlicht und auch nicht begründet. Ebenso wenig
liegt kein zumindest vorläufiger Abschlussbericht für das vorangegangene Wirtschaftsjahr 2015/2016
vor.

Empfehlung:
Ich empfehle dem Plenum, den Antrag zu vertagen, bis durch die KSS die entsprechenden Berechnungs-
grundlagen, die Übersicht der Mittelverwendung nebst Begründung der Positionen sowie ein zumindest
vorläufiger Abschlussbericht des vorangegangenen Wirtschaftsjahres beschlossen und dem Studenten-
rat der TU Dresden zur Verfügung gestellt werden können. Der Antragssteller und Koordinator der KSS
wurde durch mich hierüber bereits informiert. 

Mit freundlichen Grüßen

Robert Georges
Geschäftsführer Finanzen und Inneres

Postadresse:
Studentenrat der TU Dresden
Helmholtzstr. 10
01069 Dresden

Besucheradresse:
StuRa – Haus der Jugend
George-Bähr-Straße 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
Bankleitzahl: 850 503 00
Konto: 312 026 3710

Kontakt:
Telefon: 0351 46332042
Telefax: 0351 46333949
E-Mail: stura@stura.tu-dresden.de

H
e Bearbeiter:  Robert Georges

                    Geschäftsführer Finanzen
Fon:             0351 46334485
Fax: 0351 46333949
E-Mail: finanzer@stura.tu-dresden.de
Datum: 06.06.2016

Sitzungsvorstand des Studentenrates
- im Haus -
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Antrag 
zur Sitzung des Student_innenRates am 13.09.2016 

 
Antragsteller_innen: Sebastian Adam - Referent für Lehre u. Studium 

Felix Ramberg - Referent für Hochschulpolitik 
 
Antragsgegenstand: Ausrichtung des 38. Poolvernetzungstreffens 
 
TOP: Akkreditierungswesen 
 
Antrag: 
Der Student_innenRat beschließt die Ausrichtung des 38. Poolvernetzungstreffens (PVT) vom 
16.-18.12.2016. Organisatorisch zeichnen sich die Referate LuSt und HoPo dafür verantwortlich. 
Das PVT und die im Rahmen des PVT stattfinden Workshops zum Akkreditierungswesen sind 
grundsätzlich öffentlich abzuhalten. 
 
Antragsbegründung:  
Der Studentische Akkreditierungspool stellt die studentischen Mitglieder der 
Akkreditierungsverfahren an deutschen Hochschulen. Auf den mehrmals im Jahr stattfindenden 
Vernetzungstreffen tauschen sich Pooltragende Organisationen (BuFatas, 
Landesstudierendenvertretungen und Interessierte) miteinander über den Stand des 
Akkreditierungswesens aus und beschließen unter anderem  über Entsendungen in Pools für 
Verfahren. Das letzte Vernetzungstreffen fand in Kiel statt - an diesem nahmen auch Vertreter des 
StuRa Uni Leipzig teil. Da sich die Universität Leipzig weiterhin in einer Umbruchphase befindet, an 
deren Ende die  Systemakkreditierung stehen soll, stellt es eine großartige Chance für uns dar, diesen 
Wissen nach Leipzig zu holen und im Rahmen der Veranstaltung, auf welcher es Vorträge und 
Workshops geben soll, voll und ganz auszuschöpfen. Dies wäre ebenfalls eine gute Gelegenheit das 
eher spröde Thema der Akreditierung öffentlichkeitswirksam zu begleiten. So wurde bspw. auf dem 
letzten PVT folgendes Positionspapier verabschiedet: ​http://ow.ly/lGkr303Wqia  
Die Konferenz Sächsischer Studierendenschaften (KSS) wird sich als Pooltragende Organisation 
ebenfalls am PVT beteiligen, ob dies auch mit finanziellen Mitteln geschieht oder nur 
organisatorischer Natur sein wird, wird auf dem kommenden Landessprecher*innenRat (LSR) 
behandelt. Ebenfalls soll nicht unerwähnt bleiben, das der StuRa TUD alleinig das 35. PVT ausgerichtet 
hat.  
 

Einnahmen    

Organisation PLAN Was Status 

StuRa UL max. 2.200,00 SK & PK Antrag zum Plenum 

StuRa TU Dresden max. 1.000,00 SK & PK Angefragt 

StuRa HTWK Leipzig max. 500,00 SK & PK Angefragt 

StURa TU Chemnitz max. 1000,00 SK & PK Angefragt 

StuRa HTW Dresden max. 1.000,00 SK & PK Angefragt 

KSS max. 350,00 SK & PK Antrag zum 08. LSR 

Teilnehmer_innen 
Beitrag (20 € p.P.) 

ca. 900,00 SK & PK  

SUMME max. 6.950,00    

Ausgaben    

Unterkunft ca. 2.000,00   

Verpflegung ca. 2.000,00  Inkl.  
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Seminarverplfegung + 
Abendessen+Mittag 

Honorare (inkl. RK) ca. 500,00   

Sonstige Materialien ca. 300,00   

Sonstige 
Aufwendungen 

ca. 300,00 Sonderschließung, 
Reinigung etc. 

 

SUMME 5.100,00   
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Antwort auf Ihre Anfrage nach §4a Grundordnung vom 04.07.2016

Sehr geehrter Hr. Zagermann,

Ihre Anfrage gemäß §4a Grundordnung der Studentenschaft der TU Dresden haben wir erhalten und möch-
ten Ihre Fragen wie folgt beantworten:

Vorbemerkung
Zur Vorbereitung der Antworten, besonders zu den Punkten 5.1. und 5.2, gab es am 29.08.2016 ein gemeinsa-
mes Gespräch zwischen dem Geschäftsführer Finanzen und dem Fachschaftsrat (FSR) Maschinenwesen,
vertreten durch die 2. Finanzerin sowie ehemaligen FSR-Mitgliedern. Des Weiteren wurden die relevanten
Protokolle mit den Finanzanträgen zu den Dies academica und den Konstruktionswettbewerben der Jahre
2014-2016 vorgelegt.

Beantwortung Ihrer Fragen

1. Ist nach aktueller Lesart und Auslegung der Ordnungen der Studentenschaft für dieselbe Angelegen -
heit die Aufteilung in mehrere Finanzanträge zulässig?

Nach derzeitiger Auslegung der Ordnungen der Studentenschaft und der gesetzlichen Bestimmungen unter
Berücksichtigung der damit beabsichtigten Zwecke ist für dieselbe Angelegenheit eine Aufteilung in mehrere
Finanzanträge nicht  zulässig.  Entsprechend §10, Abs.  2,  Satz   der  Geschäftsordnung des Studentenrates
(GO) müssen alle Finanzanträge eine Finanzaufstellung enthalten. Ergänzend ergibt sich aus Nr. 3.3.1 der
Anlage  A  zur  Verwaltungsvorschrift  zur  Sächsischen  Haushaltsordnung  (VwV  SächsHO),  dass  ein  Fi-
nanzierungsplan alle mit der Projektförderung zusammenhängenden Einnahmen und Ausgaben enthalten
muss. Hierbei ist einschränkend anzumerken, dass dies zunächst nur für externe Fördermittelempfänger gilt.
Da der Studentenrat aber grundsätzlich Ausgaben durch maßnahmenbezogene Finanzanträge bewilligt, ist
die Vorschrift entsprechend anzuwenden.
Der Zweck einer Finanzaufstellung besteht darin, dass die Entscheidungsträger bei der Behandlung eines Fi-
nanzantrages bereits alle möglichen Ausgaben und ggf. geplanten Einnahmen kennen (= Transparenzgebot)
und damit frei  hinsichtlich der Abwägung von Kosten und Nutzen sind, die letztlich eine entscheidende
Grundlage für die Bewilligung bzw. Ablehnung eines Antrages bildet (= Freiheit der Entschlussfindung). Bei
einer Aufteilung in mehrere Finanzanträge wird regelmäßig gegen das Transparenzgebot verstoßen, ebenso
kann die Freiheit in der Entschlussfindung nicht immer gewährleistet werden, insbesondere dann, wenn der
2.  Finanzantrag  notwendige  Bedingungen für  die  Realisierung der  Maßnahme enthält,  die in dem 1.  Fi-
nanzantrag nicht behandelt wurden.

Postadresse:
Studentenrat der TU Dresden
Helmholtzstr. 10
01069 Dresden

Besucheradresse:
StuRa – Haus der Jugend
George-Bähr-Straße 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
Bankleitzahl: 850 503 00
Konto: 312 026 3710

Kontakt:
Telefon: 0351 46332042
Telefax: 0351 46333949
E-Mail: stura@stura.tu-dresden.de

Studentenrat der TU Dresden, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden

Bearbeiter:  Robert Georges
                    Geschäftsführer Finanzen
Fon:             0351 46334485
Fax: 0351 46333949
E-Mail: finanzer@stura.tu-dresden.de
Datum: 10.09.2016

Anschrift des Anfragenden
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2. Welche Maßnahmen sind anzuwenden,  wenn durch eine Struktureinheit  der Studentenschaft  eine
derartige Handlung vollzogen wurde und dies von einer Aufsicht führenden Instanz als nicht zulässig
angezeigt wird?

Sollte eine Struktureinheit der Studentenschaft gegen diese Regel verstoßen, ist zunächst die Schwere des
Verstoßes und der Schuld festzustellen. Die Schwere bemisst sich dabei nach mehreren Faktoren: 1. Größe
und Umfang der Maßnahme, 2. Ausmaß des Verstoßes gegen das Transparenzgebot, 3. Ausmaß des Versto-
ßes gegen die freie Entschlussfindung. Die Schuld bemisst sich nach der persönlichen Verantwortlichkeit,
d.h. inwieweit aus Bewusstheit oder durch Außerachtlassung der notwendigen Sorgfalt der Verstoß herbeige-
führt wurde. Bei geringer Schwere und Schuld kann eine Verwarnung/Rüge mit dem Hinweis, solche Verstö-
ße zukünftig zu unterlassen, ausreichend sein. Bei wiederholten Verstößen, wäre dann von einer größeren
Schwere auszugehen. Bei schwerwiegenden, schuldhaften Verstößen kann unter Umständen die Rückabwick-
lung der Förderung verlangt werden. Des Weiteren besteht die Möglichkeit einer Beschwerde bei der Rechts-
aufsicht. Bei schwerer persönlicher Schuld können zudem die Verursacher persönlich zum Schadensersatz
herangezogen werden.

3. Musste von Fachschaftsräten in den letzten 24 Monaten eine durch eine Kontrollinstanz angewiese -
ne Rückabwicklung (z.B. durch den Geschäftsführer Finanzen) von Finanzbeschlüssen vollzogen wer -
den?

Entsprechend §16 Abs. 4 der Finanzordnung der Studentenschaft der TU Dresden (FO) müssen die Finanzen
der Fachschaftsräte einmal jährlich durch den Geschäftsführer Finanzen geprüft werden. In den letzten 24
Monaten wurden bei solchen Finanzprüfungen verschiedener Fachschaftsräte mehrere Verstöße gegen die
ordentliche Bewilligung von Finanzbeschlüssen festgestellt. In den meisten Fällen waren dies lediglich gerin-
ge Vergehen aufgrund unsachgemäßer Protokollführung.  Solange die aktive Willensbekundung des Fach-
schaftsrates zur Bewilligung einer Ausgabe nachvollziehbar bzw. glaubhaft dargelegt werden konnte, wurden
lediglich schriftliche Auflagen für die zukünftige Beschlussfassung erteilt sowie den Verantwortlichen noch
einmal der Hintergrund für diese Forderung erläutert. Bei schwerwiegenden Verstößen erfolgte die Einschal-
tung der Innenrevision der TU Dresden; mitunter wurden auch Rückforderungen gestellt.

4.  Wie ist  eine  finanzielle  Herauslösung eines Ereignisses  in  Form eines separaten  Finanzantrages
durch die Veranstalter zu bewerten, wenn es – bezogen auf die gleichen Ereignisse der vergangenen
Jahre – keine Änderungen sowohl bezüglich des Veranstalters selbst als auch der Einbettung in den
Kontext der anderen Ereignisse desselben Veranstalters gab?

Wie in den vorangegangenen Antworten bereits dargelegt, besteht der Zweck des Verbotes der Aufteilung in
mehrere Finanzanträge darin,  die Transparenz der Ausgaben und Einnahmen sowie die Freiheit  der Ent-
schlussfindung zu gewährleisten. Wurden historisch gesehen zwei Ereignisse stets in einem gemeinsamen
Finanzantrag bewilligt, kann dies als Indiz für eine Zusammengehörigkeit gewertet werden. Dies allein ist
aber nicht hinreichend, vielmehr muss der inhaltliche Zusammenhang beider Ereignisse geprüft werden, be-
sonders ob ein Ereignis notwendige Bedingung oder Ergänzung für das andere Ereignis ist.

5.1 Wann und im Rahmen welchen Ereignisses erfolgte erstmals die Realisierung des Konstruktions -
wettbewerbes des FSR Maschinenwesen?

Entsprechend der Aussage des FSRs wurde der Konstruktionswettbewerb als „MacGyver-Ideenwettbewerb“
erstmals zum Dies academicus am 21.05.2014 durchgeführt. 

5.2 In welchem Finanzantrag war der Konstruktionswettbewerb des FSR Maschinenwesen im Zeitraum
vom 5.1. genannten Datum bis einschließlich 2015 eingebettet?

Aus den entsprechenden Protokollen des FSR Maschinenwesen ergibt sich, dass die Finanzanträge zum Dies
acadmicus 2014 am 13.05.2014 und zum Konstruktionswettbewerb 2014 am 15.04.2014 beschlossen wurden.
Im Jahre 2015 wurde für beide Veranstaltungen ein gemeinsamer Finanzantrag am 28.04.2015 bewilligt.

Hausadresse:
Studentenrat der TU Dresden
Helmholtzstr. 10
01069 Dresden

Besucheradresse:
StuRa – Haus der Jugend
George-Bähr-Straße 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
Bankleitzahl: 850 503 00
Konto: 312 026 3710

Kontakt:
Telefon: 0351 46332042
Telefax: 0351 46334714 / 33545
E-Mail: stura@stura.tu-dresden.de
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6. Wie lautet die Bewertung des Geschäftsführer Finanzen – unter Berücksichtigung der Antworten zu
den Punkten 1 bis 5 – zu den Finanzbeschlüssen des FSR Maschinenwesen bezüglich des Dies acade -
micus 2016 (Finanzbeschluss zum Antrag Dies academicus 2016 über 1200€ am 24.05.2016, Finanzbe -
schluss  zum  Initiativantrag  Konstruktionswettbewerb  zum  Dies  academisus  2016  über  200€  am
31.05.2016)?

Zunächst ist festzustellen, dass beide Finanzanträge formal richtig beschlossen wurden. Hinsichtlich der Fra-
ge, ob beide Veranstaltungen in einem Finanzantrag hätten beschlossen werden müssen, ist als maßgebli-
ches Kriterium der inhaltliche Zusammenhang zu prüfen, d.h. ob beide Veranstaltungen eigenständig waren
oder ob der Dies academicus oder der Konstruktionswettbewerb jeweils eine notwendige Bedingung bzw. Er-
gänzung für die Realisierung der anderen Veranstaltung waren. Es ist also zu prüfen, ob beide Veranstaltun-
gen hätten separat ohne die jeweils andere Veranstaltung durchgeführt werden können. 
Nach Angaben des FSR waren für den Dies academicus 2016 ein Grillstand, ein Stand mit selbstgemachtem
Eis und ein Lego-Spielplatz geplant. Dies entsprach dem üblichem Programm wie es auch schon die Jahre
zuvor durchgeführt wurde. Entsprechend der Aussage des FSRs wurde auch darüber nachgedacht, erneut
einen Konstruktionswettbewerb durchzuführen, was aus Mangel an Organisatoren aber zunächst verworfen
wurde. Da sich dann kurzfristig noch freiwillige Organisatoren gefunden hatten, wurde der Finanzantrag zum
Konstruktionswettbewerb als Initiativantrag am 31.05.2016 beschlossen.
Hinsichtlich der Konzeptionierung der beiden Veranstaltungen muss festgehalten werden, dass diese auch
jeweils ohne die andere Veranstaltung hätten durchgeführt werden können. Für die Durchführung des Kon-
struktionswettbewerbes war es nicht zwingend erforderlich, dass dieser am Dies academicus stattfand; eben-
so waren die Veranstaltungen des FSRs für den Dies academicus 2016 bereits ohne den Konstruktionswett-
bewerb geplant. Hinsichtlich des Transparenzgebotes ist anzumerken, dass für beide Veranstaltungen ein Fi-
nanzplan vorgelegt wurde und somit jedem FSR-Mitglied die genaue Kostenaufschlüsselung bekannt war,
ebenso bestand aufgrund der separat durchführbaren Veranstaltungen kein Zwang, die Ausgaben des Kon-
struktionswettbewerbes  zu  beschließen.  Insofern  kann  nicht  von  einer  Beeinträchtigung  der  freien  Ent-
schlussfassung ausgegangen werden.

In Anbetracht der Tatsache, dass beide Veranstaltungen im Jahr 2015 mit einem gemeinsamen Antrag bewil-
ligt wurden, kann man durchaus die Ansicht vertreten, dass beide Veranstaltungen auch zusammengehören.
Maßgeblich ist hier aber die Ansicht der amtierenden FSR-Mitglieder zum Zeitpunkt des Beschlusses. Diese
können durchaus zu einer anderen Einschätzung als ihre Amtsvorgänger gelangt sein, denn gerade im Hin-
terfragen früherer Beschlüsse, Ansichten und Meinungen besteht ein Potential für die Weiterentwicklung ei-
nes Fachschaftsrates. Nach Aussage des FSRs wurde der Konstruktionswettbewerb bei der Diskussion im
Jahr 2016 nicht (mehr) als integraler Bestandteil des Dies academicus angesehen, was sich auch daran zeigt,
dass zunächst auf den Wettbewerb verzichtet werden sollte.

Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass jeweils formal ordentlich dokumentierte Beschlüsse vorliegen und
wie dargelegt keine Beeinträchtigung in der Entscheidungsfindung feststellbar ist sowie glaubhaft versichert
wurde, dass der Konstruktionswettbewerb von den amtierenden FSR-Mitgliedern als eigenständige Veranstal-
tung wahrgenommen wurde, ist von ordnungsgemäßen Finanzbeschlüssen auszugehen. 

Der FSR wurde im Gespräch aber vorsorglich darauf hingewiesen, bei Finanzanträgen auf diesen Punkt ge-
nauer zu achten bzw. bei Nachfragen oder Unverständnis von Studierenden diesen die eigene Ansicht näher
zu erläutern.

Mit freundlichen Grüßen

Robert Georges
- Geschäftsführer Finanzen -
Studentenrat der TU Dresden

Hausadresse:
Studentenrat der TU Dresden
Helmholtzstr. 10
01069 Dresden

Besucheradresse:
StuRa – Haus der Jugend
George-Bähr-Straße 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
Bankleitzahl: 850 503 00
Konto: 312 026 3710

Kontakt:
Telefon: 0351 46332042
Telefax: 0351 46334714 / 33545
E-Mail: stura@stura.tu-dresden.de
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Alte Aufgabenbeschreibung (inkl. angenommenen Änderungsantrag, ohne 
Rechtschreibfehler):

Das Referat betreut und berät Hochschulgruppen und Studierende bei Fragen der 
ideellen, logistischen und finanziellen Unterstützung durch den StuRa - in 
Zusammenarbeit mit allen Referaten, insbesondere mit den Referenten für Kultur und 
Sport - und hilft bei der Beantragung von Förderungen.

Dies beinhaltet unter anderem:

• Das Referat Service und Förderpolitik unterstützt Antragsteller bei der 
Antragsstellung.

• Insbesondere bietet es Beratungen bei Finanzanträgen und 
Hochschulgruppenanerkennungen an.

• Es unterstützt bei der Findung von Räumlichkeiten insbesondere in Campusnähe

• Es unterstützt durch Informationsangebote zum Materialverleih

Das Referat besucht dafür bei Bedarf den Förderausschuss; die Geschäftsführungssitzung
und das Plenum.

Es berät Fachschaftsräten zu Fragen der Finanzen. Insbesondere unterstützt es bei 
Fragen zur Finanzaufstellung von Veranstaltungen.
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Umformulierte Aufgabenbeschreibung (keine Neuerungen):

Das Referat betreut und berät Hochschulgruppen und Studierende bei Fragen der 
ideellen, logistischen und finanziellen Unterstützung durch den StuRa - in 
Zusammenarbeit mit allen Referaten, insbesondere mit den Referenten für Kultur und 
Sport - und hilft bei der Beantragung von Förderungen.

Dies beinhaltet unter anderem:

• Unterstützung von Antragstellern bei der Antragsstellung.

• Beratungen zu Finanzanträgen und Hochschulgruppenanerkennungen.

• Unterstützung beim Finden von Räumlichkeiten, besonders in Campusnähe.

• Unterstützung durch Informationsangebote zum Materialverleih

Das Referat besucht dafür bei Bedarf den Förderausschuss, die Geschäftsführungssitzung
und das Plenum.

Es berät Fachschaftsräte bei Fragen bezüglich der Finanzen.
Unter anderem unterstützt es bei Fragen zur Finanzaufstellung von Veranstaltungen.
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Neue Aufgabenbeschreibung:

Das Referat betreut und berät Hochschulgruppen und Studierende bei Fragen der 
ideellen, logistischen und finanziellen Unterstützung durch den StuRa - in 
Zusammenarbeit mit allen Referaten, insbesondere mit den Referenten für Kultur und 
Sport - und hilft bei der Beantragung von Förderungen.

Dies beinhaltet unter anderem:

• Unterstützung von Antragstellern bei der Antragsstellung.

• Beratungen zu Finanzanträgen und Hochschulgruppenanerkennungen.

• Unterstützung beim Finden von Räumlichkeiten, besonders in Campusnähe.

• Unterstützung durch Informationsangebote zum Materialverleih

Das Referat besucht dafür bei Bedarf den Förderausschuss, die Geschäftsführungssitzung
und das Plenum.

Es berät Fachschaftsräte bei Fragen bezüglich der Finanzen.
Unter anderem unterstützt es bei Fragen zur Finanzaufstellung von Veranstaltungen.

Das Referat ist zuständig für die Konzeptionierung des Materialverleihs vom StuRa. 
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Stellenbeschreibung

1. Organisatorische Eingliederung des Arbeitsplatzes

1.1 Organisationseinheit 1.2 Funktion
Geschäftsbereich Inneres
Fachbereich Technik

Techniker (m/w)

2. Aufgabenkreis des Arbeitsplatzinhabers

Pflege der Technik und IT-Systeme des Studentenrates 

- IT-Dienst zur Unterstützung von Arbeitsabläufen von Studentenrat und Fachschaftsräten

- System Admin

- CMS-System

- Servicetätigkeiten

3. Befugnisse des Arbeitsplatzinhabers

3.1 Dem Arbeitsplatz sind die folgenden Mitarbeiter fachlich ständig unterstellt
-/-

3.2 Der Arbeitsplatzinhaber vertritt
Finanzreferent im Bereich Buchhaltung, Anweisen, Prüfen von Rechungen und 
Finanzanträgen und durch Vertrag gebundene Finanzverwaltungsaufgaben von Dritten

3.3 Der Arbeitsplatzinhaber hat folgende Befugnisse
Feststellungsbefugnis von rechnerischer Richtigkeit, Sperrbefugnis bei Verstößen gegen 
Richtlinien, Feststellungsbefugnis von Sicherheitslücken, Zeichnungsbefugnis im Bereich 
Materialverleih

4. Darstellung der Tätigkeiten

Lfd
.

Nr.

Aufgabe ausführliche Beschreibung der dabei
anfallenden Arbeitsschritte

Anteil an
der

gesamten
Arbeitsze
it in  %

1 2 3 4

1
IT-Dienst zur 
Unterstützung von 
Arbeitsabläufen von 
Studentenrat und 
Fachschaftsräten

- Einrichtung von neuen EDV-Systemen, Software 
und Hardware

- Schulung der Studenten zur Anwendung der 
Systeme

- Fehlerbehebung

50%
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Stellenbeschreibung Seite 2 von 3

- Pflege von EDV-Systemen, Software und 
Hardware

2 System Admin Verwaltung von Logins und Mail-Verteiler
10%

3 CMS-System Einführung, Betreiben und Pflegen eines Content-
Management-Systemes für Studentenrat und 
Fachschaftsrat

10%

4 Servicetätigkeiten

- Mitarbeit im Servicebüro (erste Anlaufstelle)

- Verkauf von internationalen Studentenausweis, 
Semestertickets, Tickets ausgewählter 
Kulturveranstaltungen, Copykarten, TU-
Merchandise

- Annahme von Anträgen wie Rückerstattung vom 
Semesterticket, Aus- und Wiedereintritt aus der 
verfassten Studentenschaft

- Selbstständige Tätigkeiten im Materialverleih: 
Annahme von Anfragen, Planung der Ausleihen, 
Vorbereiten des Ausleihvertrages, Bereitstellen des 
Materials, Übergabe, Rücknahme und Kontrolle 
des Materials auf Schäden und Vollständigkeit, 
Nachbereitung der Ausleihen

- Annahme der Hauptposteingänge, Verteilung an 
die entsprechenden Personen

- Belegungsplanung des StuRa-Gebäudes

- Kalenderverwaltung von Veranstaltungen der 
Studentenschaft

- Ansprechpartner für Fundsachen

- Prüfung und Bestätigung von Anträgen bei 
uniinternen Dezernaten für die Studentenschaft

- selbstständige Erstellung von unterschriftsreifen 
Gremien- und Tätigkeitsbestätigungen

30%

5. Soll-Qualifikation für den Arbeitsplatz
5.1

Schulabschluss: 

Facharbeiter: Fachinformatiker, Informatikkaufmann, IT-Systemtechniker oder Vergleichbares

Meister: 

Hochschulabschluss:  
5.2
Sonstige Fachkenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen 
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 Fremdsprachenkenntnisse in Englisch B1
 EDV-Kenntnisse
 Buchhalterische Grundkenntnisse
 Kenntnisse über die Organisation einer Universität
 Grundkenntnisse technischer Art

6. Erstellung, Prüfung, Genehmigung
6.1
 Ort, Datum Unterschrift

Erstellt von: 
__________ 

Dresden_____.2016
___________________________
__________ 

6.2 Geprüft von: Dresden, ____.2016
 GF Personal __________________________

6.3 Genehmigt von: Dresden, ____.2016

 
Geschäftsführer __________________________
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11.4 Beschäftigte in der IT-Organisation EG 9

Anlage: Tätigkeitsbewertung

Ergebnis der tariflichen Bewertung

Die zu bewertende Stelle „Techniker  (m/w)“ umfasst  schwerpunktmäßig bis zu 70% der Arbeitszeit
die selbständige Ausübung von Tätigkeiten in der  IT-Organisation mit einer hohen Funktionsvielfalt.

Dies  entspricht  einer  vorzunehmenden  Eingruppierung  in  Anwendung  des  Teils  2  Nr.  11.2
(Beschäftigte in der  IT-Organisation) der Entgeltordnung (EGO) des TV-L. 

Aufgrund  der dort aufgeführten schwerpunktmäßigen Tätigkeiten 

- die  Entwicklung  neuer  IT-Verfahren  und  die  wesentliche  Änderung  bzw.  Ergänzung
bestehender IT-Verfahren für Fachaufgaben 

- Übernahme  vorhandener  T-Verfahren  für  Fachaufgaben  mit  Vergleich,  Berwertung  und
Auswahl  von  geeigneten  Verfahren  sowie  Festlegung  der  erforderlichen
Anpassungsmaßnahmen

- Einführung neu entwickelter, geänderter oder ergänzter sowie übernommener IT-Verfahren für
Fachaufgaben im Fachbereich bzw. beim Anwender und die Mitwirkung an der Einführung im
Rechenzentrum

- Kontrolle eingeführter IT-Verfahren für Fachaufgaben

- Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt 

wird die gesamte auszuübende Tätigkeit mithin bewertet nach: 

Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 6 des TV-L 

Die Bewertung wurde durchgeführt von: 

Dresden, ______________ 

_____________________________ _____________________________
(-)
Geschäftsführer 

(-)
Geschäftsführer 
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wird der § 18 bzw. der Datenschutz wie folgt geregelt: 

a. Die nextbike GmbH ist berechtigt, die persönlichen Daten des Kunden zu 
speichern. Die nextbike GmbH verpflichtet sich dazu, diese ausschließlich im 
Einklang mit den Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes zu verwenden. 

b. Die nextbike GmbH ist berechtigt, alle Vorgänge, die einen Kunden, ein 
Kundenkonto und die entsprechenden Nutzerdaten betreffen, insbesondere 
Anrufe, zu Beweiszwecken aufzuzeichnen. Die Aufzeichnung wird zur 
Überprüfung der Richtigkeit der eingezogenen Rechnungsbeträge genutzt. Die 
gespeicherten Daten werden vor dem Zugriff nicht autorisierter Personen gesichert 
aufbewahrt. 

c. Die nextbike GmbH ist berechtigt, an Behörden in erforderlichem Umfang 
Informationen über den Kunden, insbesondere die Anschrift, weiterzugeben, sollte 
die Behörde die Einleitung eines Ordnungswidrigkeits- oder Strafverfahrens im 
Zusammenhang mit der (Unsachgemäßen-)Nutzung des Fahrradverleihsystems 
der nextbike GmbH nachweisen. 

d. Bei der Zahlungsart Kreditkarte werden die kundenspezifischen Daten an die 
nextbike Partner World Pay zur Verifizierung und weiteren Abrechnung der 
Ausleihgebühren weitergegeben. Nach der Registrierung sind die 
Kreditkartendaten für Mitarbeiter der nextbike GmbH nicht mehr einsehbar. 

e. Die nextbike GmbH verpflichtet sich, die persönlichen Daten der 
Fahrnutzerinnen, bei den für studentische Fahrnutzerinnen kostenlosen Fahrten 
unter 30 min, nach 48 Stunden zu löschen und die statistischen Fahrdaten damit zu 
anonymisieren 

f. Die nextbike GmbH ist berechtigt, den studentischen Fahrnutzerinnen im Falle 
eines erloschenen Vertragsverhältnisses mit der Studierendenschaft, ein 
ordentliches Kundenkonto anzubieten. Soweit die studentischen Fahrnutzerinnen 
von diesem Angebot nicht innerhalb von 14 Tagen nach erlöschen des 
Vertragsverhältnisses Gebrauch machen, sind die Kundenkonten und persönlichen 
Daten der studentischen Fahrnutzerinnen zu löschen.  

g. Löschen Studierende ihr Kundenkonto bei der nextbike GmbH selbstständig, so 
werden alle persönlichen Daten der studentischen Fahrnutzerinnen gelöscht. 

 

Im Weiteren wird eine Stellungnahme des Datenschutzbeauftagten der nextbike GmbH, Georg 
Ruppelt, hinsichtlich der Datenspeicherung innerhalb der Kooperation mit der Leipziger 
Studierendenschaft beigefügt: 

Stellungnahme des Datenschutzbeauftagten der nextbike GmbH, Georg Ruppelt, 
hinsichtlich der Datenspeicherung innerhalb der Kooperation mit der Leipziger 
Studierendenschaft. 

Regulär werden für nextbike- Kunden bei der Erstanmeldung folgende Daten abgefragt. 

Protokoll 03.11.2016

A.8. Anlage zum Datenschutz

36



 

Screenshot https://secure.nextbike.net/de/de/registrierung/ 

Aus Haftungsgründen und bezüglich der Zahlungsabwicklung ist es notwendig ein Minimum an 
Nutzerdaten zu speichern. Hierzu gehören: 

für Studierende in Dresden: 

 Vor- und Nachname 
 Telefonnummer + Hochschul-Emailadresse 

Wird das Freifahrtkontingent überschritten, wird das Kundenkonto automatisch deaktiviert und 
automatisch per SMS zur Vervollständigung des Kundenprofils (Meldeadresse), insbesondere der 
Angabe gültiger Kontodaten aufgefordert. 

Hier kann gewählt werden zwischen: 

 Lastschrifteinzug 
 Kreditkartendaten (Daten werden an unseren Zahlungsdienstleister WorldPay 

weitergeleitet) 

Protokoll 03.11.2016

37



WorldPay ist ein führender Anbieter von elektronischen Zahlungsverarbeitungslösungen und 
bietet seit unserer Firmengründung einen sicheren End-to-End Zahlungsverkehrsdienst. Zur 
Abwicklung der Zahlung werden die Kreditkartendaten des Kunden direkt an WorldPay 
weitergeleitet. 

Die Angabe einer E-Mail und Abonnement des Newsletters sind optional. Lediglich bei der TU 
bzw. HTW Dresden ist die E-Mail als Verifizierungsmittel festgelegt.  

Es wird kein Bewegungsprofil angelegt. Lediglich eine Übersicht zu getätigten Ausleihen 
(Start/Ende Ausleihort/Rückgabeort, Radnummer). Regulär sind die Ausleihdaten mit den 
persönlichen Kundendaten verknüpft, aber bereits bei unseren eigenen internen Evaluierungen 
werden diese anonymisiert, hier interessiert nicht mehr wer gefahren ist, sondern nur noch die 
Fahrtdetails. 

Die Daten werden als erstes zu Abrechnungszwecken, dann zur Optimierung und 
Qualitätssicherung des Angebotes und aus haftungsrechtlichen Gründen gespeichert. Darüber 
hinaus übermitteln wir gelegentlich mit der Bestätigungs-SMS zusätzlich auch die Botschaft eines 
Werbekunden. Hierbei ist explizit zu betonen, dass eine solche Botschaft nur durch nextbike 
versendet wird und dies im Rahmen der Werbevermarktung der Finanzierung des Verleihsystems 
dient.  

Die persönlichen Daten werden nach Beendigung des Vertragsverhältnisses gelöscht. Die 
Ausleihdaten, also Fahrtdetails, bleiben anonymisiert erhalten, damit rückblickende, vergleichende 
Evaluierungen möglich sind. 

Eine Überlassung der Datensätze an Vertragspartner (auch anonymisiert) ist nicht vorgesehen. In 
dem Falle, dass dies explizit erwünscht ist, muss eine Einverständniserklärung des Nutzers 
(automatisiert im Registrierungsformular) bei der Erstanmeldung erfolgen. 
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Station Lage anstelle von Anzahl Räder

1 Andreas-Schubert-Bau 5

2 SE1-SE2/Mohr-Bau 5

3 HSZ/Bergstraße 10

4 Hettnerstraße/George-Bähr-Straße 5

5 Wiener Straße Strehlener Platz

6 Strehlener Straße/Immaamt 3

7 August-Bebel-Straße 7

8 Weberplatz Reichenbach-/Teplitzer Straße

9 Wohnheime Wundtstraße 5

10 Willersbau/Treffzbau/Physikbau

11 Alte Mensa 7

12 Barkhausenbau 7

13 Andreas-Pfitzmann-Bau 5

14 Münchner Platz Georg-Schumann-Straße

15 Wohnheim Hochschulstraße Fritz-Förster-Platz

16 Mensa Reichenbachstraße HTW Dresden/Hochschulstraße

17 Friedrich-List-Platz/HTW 10

18 Schnorrstraße/Gutzkowstraße 4

19 Reichenbachstraße HST 5

20 Marschnerstraße 3

21 Pillnitz Lehrgebäude 5

22 Pillnitz Mensa 2

23 Pillnitz Versuchsfeld 2

Zusätzliche Räder

SLUB 10

100
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Stellenbeschreibung

1. Organisatorische Eingliederung des Arbeitsplatzes

1.1 Organisationseinheit 1.2 Funktion
Geschäftsbereich Öffentlichkeitsarbeit
Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit

Sachbearbeiter 
Öffentlichkeitsarbeit 
(m/w)

2. Aufgabenkreis des Arbeitsplatzinhabers

Unterstützung der studentischen Öffentlichkeitsarbeit

- Pflege der Homepage

- Pflege SocialMedia

- Zusammenstellung eines Pressespiegels

- Beratung der Fachschaftsräte und anerkannten Hochschulgruppen im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit

- Erabeitung von Dateivorlagen und Layouts

- Unterstützung bei Presseterminen

- Verwaltung von Kontakten

- Servicetätigkeiten

3. Befugnisse des Arbeitsplatzinhabers

3.1 Dem Arbeitsplatz sind die folgenden Mitarbeiter fachlich ständig unterstellt
-/-

3.2 Der Arbeitsplatzinhaber vertritt
Finanzreferent im Bereich Buchhaltung, Anweisen, Prüfen von Rechungen und 
Finanzanträgen und durch Vertrag gebundene Finanzverwaltungsaufgaben von Dritten

3.3 Der Arbeitsplatzinhaber hat folgende Befugnisse
Feststellungsbefugnis von rechnerischer Richtigkeit, Zeichnungsbefugnis im Bereich 
Materialverleih
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4. Darstellung der Tätigkeiten

Lfd
.

Nr.

Aufgabe ausführliche Beschreibung der dabei
anfallenden Arbeitsschritte

Anteil an
der

gesamten
Arbeitsze
it in  %

1 2 3 4

1
Pflege der Homepage

- Überprüfung der Inhalte auf Aktualität

- Aktualisierung der Inhalte

- Eintragung von Terminen vom Studentenrat, den 
Fachschaftsräten, Hochschulgruppen und 
Drittanbietern in den Veranstaltungskalender

10%

2 Pflege SocialMedia

- Veröffentlichung von Pressemitteilungen und 
Aktivitäten der Studentenschaft auf Facebook, 
Twitter u.a.

- Reaktion auf Anfragen Dritter im Sinne aller 
Ordnungen und Richtlinien der Studentenschaft 
nach erfolgter Rücksprache mit dem 
Geschäftsführer Öffentlichkeitsarbeit

- Zusammentragen von Informationen aus dem 
Studentenrat, Fachschaftsräten und anerkannten 
Hochschulgruppen

jeweils selbständig  und in Anwendung der 
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen sowie 
der einschlägigen Gesetzeslage, der 
wirtschaftlichen Gegebenheiten sowie im Rahmen 
der internen  Vorgaben des StuRa

10%

3 Zusammenstellung 
eines Pressespiegels

- Sammeln von für die Studentenschaft relevanten 
Informationen aus sächsischen öffentlichen Medien
sowie von für die Studentenschaft relevanten 
öffentlichen Institutionen

- Kategorisierung von Informationen nach 
Dringlichkeit, Reichweite und Relevanz

- Weiterleitung an betreffende StuRa-Vertreter

10%

4
Beratung der 
Fachschaftsräte und 
anerkannten 
Hochschulgruppen im 
Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit

- Beratung zu Werbemöglichkeiten, Werbewegen 
und deren Finanzierung

- Unterstützung beim Erstellen eines Werbeplans

jeweils selbständig  und in Anwendung der 
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen sowie 
der einschlägigen Gesetzeslage, der 

10%
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wirtschaftlichen Gegebenheiten sowie im Rahmen 
der internen  Vorgaben des StuRa

5
Erabeitung von 
Dateivorlagen und 
Layouts

- Erstellung von Corporate Design Vorlagen

- Layouten von Digital- und Printmedien nach 
Vorgaben des Geschäftsführer Öffentlichkeitsarbeit

jeweils selbständig  und in Anwendung der 
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen sowie 
der einschlägigen Gesetzeslage, der 
wirtschaftlichen Gegebenheiten sowie im Rahmen 
der internen  Vorgaben des StuRa

15%

6 Unterstützung bei 
Presseterminen

- Einladung von Pressevertretern

- Unterstützung in der Durchführung

- Zusammenstellen von Berichten, 
Pressemitteilungen, Fotos und Vorlage beim 
Geschäftsführer Öffentlichkeitsarbeit

5%

7 Verwaltung von 
Kontakten

- Überprüfung der Presseverteiler

- Recherche zu neuen Ansprechpartnern

- Pflege der Kontakte

10%

8 Servicetätigkeiten - Mitarbeit im Servicebüro (erste Anlaufstelle)

- Verkauf von internationalen Studentenausweis, 
Semestertickets, Tickets ausgewählter 
Kulturveranstaltungen, Copykarten, TU-
Merchandise

- Annahme von Anträgen wie Rückerstattung vom 
Semesterticket, Aus- und Wiedereintritt aus der 
verfassten Studentenschaft

- Selbstständige Tätigkeiten im Materialverleih: 
Annahme von Anfragen, Planung der Ausleihen, 
Vorbereiten des Ausleihvertrages, Bereitstellen des 
Materials, Übergabe, Rücknahme und Kontrolle 
des Materials auf Schäden und Vollständigkeit, 
Nachbereitung der Ausleihen

- Annahme der Hauptposteingänge, Verteilung an 
die entsprechenden Personen

- Belegungsplanung des StuRa-Gebäudes

- Kalenderverwaltung von Veranstaltungen der 
Studentenschaft

- Ansprechpartner für Fundsachen

30%
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- Prüfung und Bestätigung von Anträgen bei 
uniinternen Dezernaten für die Studentenschaft

- selbstständige Erstellung von unterschriftsreifen 
Gremien- und Tätigkeitsbestätigungen

5. Soll-Qualifikation für den Arbeitsplatz
5.1

Schulabschluss: -/-

Facharbeiter:  Medien-u.Informationsdienst,  Mediengestalter  Digital  und  Print,
Gestaltungstechnischer Assistent

Meister: -/-

Hochschulabschluss:  
5.2 -/-
Sonstige Fachkenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen 

 Fremdsprachenkenntnisse in Englisch B1
 EDV-Kenntnisse
 Buchhalterische Grundkenntnisse
 Kenntnisse über die Organisation einer Universität
 Redaktionelle Grundkenntnisse
 Grundkenntnisse auf dem Gebiet der Fotografie und Layouting

6. Erstellung, Prüfung, Genehmigung
6.1
 Ort, Datum Unterschrift

Erstellt von: 
__________ 

Dresden_____.2016
___________________________
__________ 

6.2 Geprüft von: Dresden, ____.2016
 GF Personal __________________________
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6.3 Genehmigt von: Dresden, ____.2016

 
Geschäftsführer __________________________
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Eingruppierung der Beschäftigten nach der EGO des TV-L 

Geschäftsbereich: Tätigkeit: :  

Öffentlichkeitsarbeit  Sachbearbeiter Öffentlichkeitsarbeit  (m/w)  

)

Eingruppierung:   EG 8

Vergleich zu innerbetrieblichen Stellen: (-)  
(-)  Geschäftsführer

Datum: 22.04.2016 (-)  
Geschäftsführer

Tätigkei
t

Lfd. Nr.

% Einfachst
e 
Tätigkeite
n

Einfache 
Tätigkeite
n

Tätigkeiten
mit 
eingehend
er 
Einarbeitun
g bzw. 
fachlicher 
Anleitung

Schwierig
e 
Tätigkeite
n

Gründlich
e Fach-
kenntniss
e

Gründlich
e und 
vielseitig
e Fach-
kenntniss
e

Selbst-
ständige 
Leistunge
n

Gründlich
e und 
umfassen
de Fach-
kenntniss
e

Besonder
e Verant-
wortung

Besonder
e 
Schwierig
-keit und 
Bedeutun
g

1 10 10
2 10 10 10 10
3 10 10 10
4 10 10 10
5 15 15 15
6 5 5
7 10 10
8 30 30

10
0 0 10 20 15 10 mind. 50

mind. 33
% max.

50%
0 max. 49 0
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